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©rrungenfchaften in ber ©aS= uttb ffiafferoerforguttg
unferer ©täbte unb größeren Drtfchaften oerfotpern.
da fiet)t man neben bent bemooften alten ©hrenmitglieb,
bent im $ad)e ergrauten 70er, eine ftattlidje 3at)t fer--

niger SRänner nnb fogar junge, feurige SebenSluft. 2)em

©rnfte it>rer Slrbeit gent äff ntar aud) baS Programm mit
einem oollgerüttelten tïïîaf? non draïtanben oerfetjen.

©eneraloerfammlung im KantonSratSfaaI.

fperr Dberftlieutenant .jpäfeliti richtete int Planten ber
©tabt nttb ber Regierung marme SegrüfjungSioorte an
bie fperren delegierten. @r oerbanfte ihren liebmerten
33efitd) namenS ber ftäbtifdjen Seoolf'erung unb feiner
Sebörben, roünfcljte ber Setfamtnlung eitt gebeitjlicfjeê
Äßirfett unb einige frohe ©tunben in unferer fleitten
äßengiftabt.

das ißräftbium führte .Jjerr iß. SDÎiefc£)er, direftor
in S3afel, raeldjer bie Serfamtttlung gegen 9 llljr eröffnete.
Sorerft murben 5 nette 2lftio= unb 4 Saffiomitglieber
in ben Serbanb aufgenommen ttnb bie £)£>. Stldpitatm,
3ürict), unb ©. IRotl), direftor itt Sern, als DferfjnungS--
reoiforen beftimmt.

©obann erftattete baS ißräfibium Sericljt über bie

SerbanbSgefdjäfte im abgelaufenen fjabre. @r begann
mit einem Südblid auf bie let',tjäl)rige ßufammenfunft
in Saufanne. $m Saufe beS jjabreS bat ber dob zroei
3tltio= unb ein tßaffioniitgtieb bent Serbanbe entriffen.
Tu ifjrer ©hrung erbebt fid) bie Serfammlung oon ihren
©it',en. die in Saufantte angeregten fragen erfuhren
burd) baS Komitee eingebettbe Seachtung, fo nametitlid)
ber ft'oblenbattbel, bie Sertoertung oon ©aSf'oaf'S, bie

Serroenbung betr. f]otlrebuftion auf einigen Seftanbteilen
ber ®aSbranä)e. jjti Sejug auf ben lectern ißunft er=

mahnte er, baff alle Semübungen erfolglos toaren uttb
baft betrübenberroeife ein SeteinSinitglieb felbft an ber
(frrmbting bie fpauptfcl)ulb trage. ©erabe folibarifd;
f'antt man ein foldfeS Vorgeben fautn nennen.

der Serbanb §ät)lte 1904: 1 ©hrenmitglieb, 86 in=

länbifcbe uttb 22 auSlättbifdfe Stttioe, 46 ittlänbifd)e uttb
28 auSlänbifcbe tßaffioe, total 183 tUiitgüeber. ffm Saufe
beS TaljreS traten 3 auS unb ftarben 3, toogegen 9

neue Stitglieber binptraten, fo bafj ber Serein heute
einen Seftanb oon 186 DJtitgliebern bat.

die 9ted)nung ergeigt bei einer SermögenSoermehrung
oon $r. 1382. 55 ein Seinoermögen oon gr. 5049. 85.
der intereffante Jahresbericht mürbe genehmigt.

Unter draftanbum 5, diptomierung langjähriger Str«

beiter, mürbe biefe ©fjre 15 Arbeitern unb Singefteliten
itt fcbroeijerifdjen ®aS= uttb SBafferroerf'en ju teil, die
Setreffenben ntüffen minbeftenS 30 Jahre ununterbrochen
im ^ad^e tätig geroefen fein. Unter ben ©eeljrten befanb
fid) auch Çerr @. Sothenbad), Jngenieur in Sern, ber

pm ©hrenmitglieb ernannt tourbe, diefbetoegt banfte
berfelbe ber Serfammlung für bie ihm roiberfabrette
©hrung. 32 Jahre hatte er fcbott bem Serein ange=
hört als Staffier, Sijepräfibent unb ißräfibent.

draftanbum 6: Siitteiliutgen über bie Serforgttttg
ber ©tabt ©olotburn mit ©aS, SBaffer uttb ©leftrigität.
.pert direftor Soudjé hatte eS übernommen, ber Ser*
fammluttg unfere Slnlagen in SBort uttb Jeichnung oor=
Zuführen. 1860 tourbe bas alte ©aSroerf' erfteüt mit
einer Seiftung oon 200,000 in® pro Jahr. 1900 mürbe
baS Sßerf ermeitert, fo baft feine SJÎarimalleiftuttg auf
1500 bis 2000 in® pro dag ftieg. 3lm 10. SRärj 1903
tarn ber Slnfauf beS ©aSroerfeS burd) bie ©emeinbe

ju ftanbe unb tourbe mit einem Stoftenaujroanbe oon
120,500 Jr. ein rationeller Umbau oorgenontmen. die
SeiftungSfäbigfeit unferes ©aSmerfeS ift hierburd) berart
gefteigert toorben, baff per Jal)r eine Stillion Stubifmeter
©aS probujiert roerben fönnett. Sfn ber öffentlichen Se=
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leud)tung partizipiert baS ©aSraerf' nur mit 102 ©lüfp
lichtlaternen, feit furzer Jeit mit bem Jernzünber Satnag
oerfelfen. fßrioatbeleuchtung girt'a 50 %, Äonfunt für
Stocfp unb technifche Jroecfe jirf'a 50 %• ©efamtabgabe
im legten Jafjre 509,000 m®. ©inheitSpreiS beS ©afeS
45 ©tS. pér 2 in®. Serbrauch Per ^Ppf Seoölferung
girfa 50 urf roaS als gering tariert roirb. SUS ©egner
ber ®aSfüd)e nennt fperr Souchö ben Sürgerfnebet, ber
jebem Sürger per ffahr 15 ©ter fpolg uttb 100 SSellcn
gegen eine fleitte Slblöfung ittS AjauS liefert.

Uttfere SBafferoerforgung bringt uns reines Catell=

toaffer oom ©übabhang ber SSeiftenfteinf'ette h^r. die
erfte drucfmafferleitung mit ztrfa 1500 SRinutenliter
mürbe unter Seitung oon Afserrn ©ufeb Sogt, jetzigen
Oberittgettieur ber ©d)meizerifchen SuttbeSbahnen, itt ben

fahren 1876—1877 erftetlt. die ©rroeiterung oon 1880
bis 1881 brachte eine Sermehrung oon ca. 300 SJtinutem
liter. 1901 bis 1904 erfolgte bie heutige rationelle Slm
läge unter Seitung oon fperrn ©tabtingenieur Sd)latter,
mit einem Softenauftoanb oott zd'f'a 200,000 $r. die
mittlere oerfügbare SBaffermettge beträgt nunmehr girïa
4000 SJÎinutenliter. tïïîan unterfcheibet itt ber .g)auptfad)e
Zroei |>auptbrucfzoiteit : oon Sorbmeften bie Sellad)er=
leitung, oon Stürben bie SBibliSbacb-'SrüggmooSleitung.
die ©efamtlänge ber SerteilungSleitungen beträgt zirfa
34,500 nt, ber größte durdjmeffer 250 mm, ber fleinfte
40 nun. Étt ber Seitung finb 825 |)äufer, 197 |)pbranten
unb 44 öffentliche Srunnen angefchloffen.

die ©leftrizitätSoerforgung ging oon ber 3lare=
©mmenfanalgefellfchaft auS. 1894 mürben oon ber pirata
Sllioth & ©ie. SeitungSnetze unb ^auSinftallationen er=

ftellt. ©either tourbe ftetig ermeitert uttb oerbeffert, 1904
baS fßrimärnet) oon 8700 nt Sänge in '£>od)fpannuitgS=
fttbc! iit bie ©rbe oerlegt, daran finb 14 dranSforma=
toren mit 400 Äilomatt angefchloffen. @S folgt baS
©efunbärnet) mit 11,3 km Sänge uttb 180 PS SJtarimab
belaftmtg. Sfbonnentenzabl ©nbe 1904 383 mit 7499
Santpett (1896: 101 mit 3848 Sampen), 37 SÜtotoren

mit 61 PS (2 SJcototen mit 3 PS), ffabresfottfunt :

218,913 Silomattftunben (24,600 .tilomattftunben).
^ierr Soud)é erntete für feine treffliche 3lrbeit ben

danf ber Serfammluttg.
C@d)tufe folßt.)

©etuerbliches ans Steilen. SÖßie baS „SBodEjenblatt"
Pernimmt, roirb in baS ©ebäube ber ehemaligen @tein=
fdblciferci ttcueS Sebcn einjieben, aüerbingö in anberem
©eroanbe als bisher, das ©tabliffement ift in bett

Sefijj cities §ru. Serger übergegangen, ber barin eine

mcchanifdhe SBerfftätte eiuridhten roirb. hoffen
toir, bafe ^aS Unternehmen bauernbett ©rfolg habe,
bamit ber bereits üerfiegte SerbienftqueH jum 3Bol)le
unferer ©emeittbe aufs neue ju fliegen beginne.

Snttuicfcit itt üöäbeuStuil. Stan fdhreibt bem „Slnj.
bom 3ürid)fee" : „Seranlafet burch einen in 3h"m Slattc
erfchienenett Slrtifel, in roelchem auf ben bergeitigen
SBohttungSmattgcl unb baS baherige SebürfniS ber @r=

fteHnng oon ilteubanten in SöäbenSroil hiageroiefen
tourbe, ift Oon einer Bûrdjeï SaugefeUfchaft eitt 'größerer
Sanbfomplej an ber ^ugerftrafte, borhalb bem äBeifshitt,
fäuflidE) erroorben roorbett. daS ehemals Drtlieb'föhc
derrain itt ber ©rôfte bon beinahe 45,000 ' bietet
fßlaft für §roölf freiftefjenbe 3Sohnl)äufer. der bereits
in Singriff genommene UeberbauungSplan fielet fleiuerc,
fchmude SJohnhäufer mit je einem 9tuft= ober Tiergarten
bor, bie in ihrer @efamtl)eit ber 3"gerftrafje ein hübfchcS
SluSfcl)ett berleil)en unb ber ohnebieS red^t fauber utttec=
halteiten ©emeittbe rool)t anfteljen bürften. die Uttter=
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Errungenschaften in der Gas- und Wasserversorgung
unserer Städte und größeren Ortschaften verkörpern.
Da sieht man neben dem bemoosten alten Ehrenmitglied,
dem im Fache ergrauten 70er, eine stattliche Zahl ker-

niger Männer und sogar junge, feurige Lebenslust. Dem
Ernste ihrer Arbeit gemäß war auch das Programm mit
einem vollgerüttelten Maß von Traktanden versehen.

Generalversammlung im Kantonsratssaal.

Herr Oberstlieutenant Häfelin richtete im Namen der
Stadt und der Regierung warme Begrüßungsworte an
die Herren Delegierten. Er verdankte ihren liebwerten
Besuch namens der städtischen Bevölkerung und seiner
Behörden, wünschte der Versammlung ein gedeihliches
Wirken und einige frohe Stunden in unserer kleinen
Wengistadt.

Das Präsidium führte Herr P. Miescher, Direktor
in Basel, welcher die Versammlung gegen 9 Uhr eröffnete.
Vorerst wurden 5 neue Aktiv- und 4 Paffivmitglieder
in den Verband aufgenommen und die HH. Kilchmann,
Zürich, und C. Roth, Direktor in Bern, als Rechnungs-
revisoren bestimmt.

Sodann erstattete das Präsidium Bericht über die

Verbandsgeschäfte im abgelaufenen Jahre. Er begann
mit einem Rückblick auf die letztjährige Zusammenkunft
in Lausanne. Im Laufe des Jahres hat der Tod zwei
Aktiv- und ein Pasfivmitglied dem Verbände entrissen.
Zu ihrer Ehrung erhebt sich die Versammlung von ihren
Sitzen. Die in Lausanne angeregten Fragen erfuhren
durch das Komitee eingehende Beachtung, so namentlich
der Kohlenhaüdel, die Verwertung von Gaskoaks, die

Verwendung betr. Zollreduktion auf einigen Bestandteilen
der Gasbranche. In Bezug auf den letztern Punkt er-
wähnte er, daß alle Bemühungen erfolglos waren und
daß betrübenderweise ein Vereinsmitglied selbst an der
Erhöhung die Hauptschuld trage. Gerade solidarisch
kann man ein solches Vorgehen kaum nennen.

Der Verband zählte 1904: 1 Ehrenmitglied, 86 in-
ländische und 22 ausländische Aktive, 46 inländische und
28 ausländische Passive, total 188 Mitglieder. Im Laufe
des Jahres traten 3 aus und starben 3, wogegen 9

neue Mitglieder hinzutraten, so daß der Verein heute
einen Bestand von 186 Mitgliedern hat.

Die Rechnung erzeigt bei einer Vermögensvermehrung
von Fr. 1382. 55 ein Reinvermögen von Fr. 5049. 85.
Der interessante Jahresbericht wurde genehmigt.

Unter Traktandum 5, Diplomierung langjähriger Ar-
beiter, wurde diese Ehre 15 Arbeitern und Angestellten
in schweizerischen Gas- und Wasserwerken zu teil. Die
Betreffenden müssen mindestens 30 Jahre ununterbrochen
im Fache tätig gewesen sein. Unter den Geehrten befand
sich auch Herr E. Rothenbach, Ingenieur in Bern, der

zum Ehrenmitglied ernannt wurde. Tiefbewegt dankte

derselbe der Versammlung für die ihm widerfahrene
Ehrung. 32 Jahre hatte er schon dem Verein ange-
hört als Kassier, Vizepräsident und Präsident.

Traktandum 6: Mitteilungen über die Versorgung
der Stadt Solothurn mit Gas, Wasser und Elektrizität.
Herr Direktor Bouché hatte es übernommen, der Ver-
sammlung unsere Anlagen in Wort und Zeichnung vor-
zuführen. 1860 wurde das alte Gaswerk erstellt mit
einer Leistung von 200,000 nff pro Jahr. 1900 wurde
das Werk erweitert, so daß seine Maximalleistung auf
1500 bis 2000 in^ pro Tag stieg. Am 10. März 1903
kam der Ankauf des Gaswerkes durch die Gemeinde

zu stände und wurde mit einem Kostenaufwande von
120,500 Fr. ein rationeller Umbau vorgenommen. Die
Leistungsfähigkeit unseres Gaswerkes ist hierdurch derart
gesteigert worden, daß per Jahr eine Million Kubikmeter
Gas produziert werden können. An der öffentlichen Be-
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leuchtung partizipiert das Gaswerk nur mit 102 Glüh-
lichtlaternen, seit kurzer Zeit mit dem Fernzünder Bamag
versehen. Privatbeleuchtung zirka 50 °/o, Konsum für
Koch- und technische Zwecke zirka 50 °/». Gesamtabgabe
im letzten Jahre 509,000 in". Einheitspreis des Gases
45 Cts. pèr 2 inh Verbrauch per Kopf der Bevölkerung
zirka 50 nff, was als gering taxiert wird. Als Gegner
der Gasküche nennt Herr Bouchö den Bürgerknebel, der
jedem Bürger per Jahr 15 Ster Holz und 100 Wellen
gegen eine kleine Ablösung ins Haus liefert.

Unsere Wasserversorgung bringt uns reines Quell-
wasser vom Südabhang der Weißensteinkette her. Die
erste Druckwasserleitung mit zirka 1500 Minutenliter
wurde unter Leitung von Herrn Euseb Vogt, jetzigen
Oberingenieur der Schweizerischen Bundesbahnen, in den
Jahren 1876—1877 erstellt. Die Erweiterung von 1880
bis 1881 brachte eine Vermehrung von ca. 300 Minuten-
liter. 190l bis 1904 erfolgte die heutige rationelle An-
läge unter Leitung von Herrn Stadtingenieur Schlatter,
mit einem Kostenaufwand von zirka 200,000 Fr. Die
mittlere verfügbare Wassermenge beträgt nunmehr zirka
4000 Minutenliter. Man unterscheidet in der Hauptsache
zwei Hauptdruckzonen: von Nordwesten die Bellacher-
leitung, von Norden die Widlisbach-Brüggmoosleitung.
Die Gesamtlänge der Verteilungsleitungen beträgt zirka
34,500 in, der größte Durchmesser 250 nun, der kleinste
40 mm. An der Leitung sind 825 Häuser, 197 Hydranten
und 44 öffentliche Brunnen angeschlossen.

Die Elektrizitätsversorgung ging von der Aare-
Emmenkanalgesellschaft aus. 1894 wurden von der Firma
Alioth K. Cie. Leitungsnetze und Hausinstallationen er-
stellt. Seither wurde stetig erweitert und verbessert, 1904
das Primärnetz von 8700 m Länge in Hochspannungs-
kabel in die Erde verlegt. Daran sind 14 Transforma-
toren mit 400 Kilowatt angeschlossen. Es folgt das
Sekundärnetz mit 11,3 km Länge und 180 ?8 Maximal-
belastung. Abonnentenzahl Ende 1904 383 mit 7499
Lampen (1896: 101 mit 3848 Lampen), 37 Motoren
mit 61 >'8 (2 Motoren mit 3 ?8). Jahreskonsum:
218,913 Kilowattstunden (24,600 Kilowattstunden).

Herr Bouchv erntete für seine treffliche Arbeit den
Dank der Versammlung.

«Schluß folgt.)

Verschiedenes.
Gewerbliches aus Meilen. Wie das „Wochenblatt"

vernimmt, wird in das Gebäude der ehemaligen Stein-
schleiferei neues Lebeil einziehen, allerdings in anderem
Gewände als bisher. Das Etablissement ist in den
Besitz eines Hrn. Berg er übergegangen, der darin eine
mechanische Werkstätte einrichten wird. Hoffen
mir, daß das Unternehmen dauernden Erfvlg habe,
damit der bereits versiegte Verdienstquell zum Wohle
unserer Gemeinde aufs neue zu fließen beginne.

Banwcscil in Wädenswil. Man schreibt dem „Anz.
vom Zürichsee" : „Veranlaßt durch einen in Ihrem Blatte
erschienene,l Artikel, in welchem auf den derzeitigen
Wohnungsmangel und das daherige Bedürfnis der Er-
stellung von Neubauten in Wädenswil hingewiesen
wurde, ist von einer Zürcher Baugesellschaft ein größerer
Landkvmplex an der Zugerstraße, vorhalb dem Weißhnt,
käuflich erworben worden. Das ehemals Ortlieb'sche
Terrain in der Größe von beinahe 45,000 ff)' bietet
Platz für zwölf freistehende Wohnhäuser. Der bereits
in Angriff genommene Ueberbauungsplan sieht kleinere,
schmucke Wohnhäuser mit je einem Nutz- oder Ziergarten
vor, die in ihrer Gesamtheit der Zugerstraße ein hübsches
Aussehen verleihen und der ohnedies recht sauber unter-
halteuen Gemeinde wohl anstehen dürften. Die Unter-
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nebmung räumt gubem allfälligen UîefïeEtanteu auf
eingelne'ißargelleu bie günftigften Sebingungen eiu, um
aii(| bem fogenannten „Eleitteren" Spanne ein eigenes
§eim mit geringen ÜJtitteln gu fid^ern. Jn ben nädiften
ïagen fetjun füllen bie Saugefpanne borläuftg für 2—3
2Bof)nE)äufer errietet unb bie Sauten berart geförbert
roerben, baff biefelben bis gum SBinter unter ®ad) ge=
bracht finb. ®ie Unternehmer bcabfid)tigen, fo biel als
mögEid) bie Arbeiten ben SBäbenSroiler ^anbroetEern
gu übertragen."

$ie ©cfellfd)itft „tülotor" iit Silben afjeptiert bie

Kongeffion jur Ausbeutung ber îeffinroafferErafte ent=

fpredfenb bem öroffratSbefcblufj ; fie beponierte aud) bie

auferlegten 30,000 Jr. in Obligationen ber ©cfyroeijer.
SuttbeSbabnen.

Gleftrifd)cr Sctricb. ®ie Unternehmung ber £Beijsen=
fteinbabn ftubiert bie Jrage beS eleftrifcl;en SetriebeS
auf ihrer Siitie. ®ie AuSficE)ten auf eleftrifcfye îrat'tion
follen nicfjt ungünftig fein.

Snurocfeu im Scrucrobcrltntb. ®ie Straffe über
bie ©roffe ©ctjeibegg roirb oon SReiringen auS in
girfa 10 Sagen fo roeit fertig erftetlt fein, baff bann
Slutfctjen bis gum Dtofentauibab bequem uerfeljren Eonnen.

Am 2. bS. ift bie SerbinbungSbabn @pieg-
@ee Sabnbof bent Setriebe übergeben toorben.

^err 3- Sorter, §otet „National" auf SBengen
läfjt folgenbe Anbauten erftellen: eine Seranba, eine

Kühlanlage, einen Surearo unb Dfficeaitbau.

Sd)uH)nu0bnutc üicftal. ®ie SaubireEtion legt neue
ißlaufEiggen für ein neues SegirEefcbulgebäube in öieftal
öor; biefelben füllen burd) einen (Sjperten begutachtet

merben.

Ifjoftbnutc SifrijofSgcll. ®ie SJEuinjipalgemeinbe Ejat

ben Sau eines neuen fßoftgebäubeS für Jr. 75,000 be=

fdjloffett. ®em ©emeinberat ift Sollmadft erteilt rcorben,
ipiäne unb Koftenberecbnungen für ein neueS @efun
barfcl)ulgebäube ausarbeiten gu laffen unb ber ©e=

meinbe gur enbgültigen Sefdjluftfaffitng gu unterbreiten.

ftgiellen Aublitattonen be§ Sdjioeijer. (SeroerbeoereinS) Sir. 21

SurulpUcubau ©rendjen. ®ie ©emeinbeüerfammluug
befdflofj ben Sau einer neuen ïurttballe. ®ie bor-
gelegten ißläne unb SDebife mürben genehmigt. ®er
Sau foil fogleid) in Angriff genommen merben unb
Eomrnt berfelbe auf Jr. 45,000, inElufitie bie innetn
©iuridftungen, gu fielen. Següglicb ber tßlajjfrage ent=
fdjieb bie ©emeinbe baljin, baff bie ïurnEjalle bei ber
alten ©riengrube erftetlt merben foü.

Kirdjenbau HSontrcfina. Aud) ißontrefina foH nun-
mehr für bie Eatlplifdfie Jrembenmelt unb bie flottante
Jtalienerbebölferung eine fatffolifcbe Kirche ertjalten.
SDaS ïerrain für ben Aeubau, baS bie Sürgergemeittbe
in ed)t proteftantifeber SßeitberjigEeit il)ren Eatijolifdben
SRitbrübern überlaffen bat, ift fdjott Oor raenigen ïagen
probiforifd) Permeffen roorben. ®ie Seiträge ber Jrem-
Den füllen befriebigenb einlaufen, unb aud) ein prote-
ftantifdfer ®inl)eimifcE)er bat eine namhafte Summe p
bem neuen SßerE beigefteuert.

Gin Sauernpalaft. Sern Jbu'ter „$ägl. Ang." mirb
berichtet :

„§err Albert ®iirrig in ©ergenfee läfft auf feinem
anSgebebnten SanbEompleje, auf roeldfem bereits ein
prächtiges SauerttlfauS ftelqt, eiu gmeitcS bauen, baS

betreffs Sauftil in ber gangen ©djmeig roolfl ein Uni-
Eum barftellen bürfte. ®aSfelbe mirb halb SiHa, ^alb
SauerubauS mit allem crbenElidfcu Komfort fein uttb
mirb Pott fprn. Saumeiftcr Spabr in 2Bid)trad) gebaut.
SereitS gmei Jalfre mirb febon baratt gebaut unb eS

gab ßciten, iuo gegen 100 Arbeiter, babon etraa 60
Italiener, am Sau befdtjäftigt marett. $)aS ©ebäube,
mit ben pracbtooHen Anlagen, bie gerabe jefft erftetlt
merben, mirb gegen 250,000 Jr. Eoften.

Aud) eine fpbrantenaulage mirb bem ©angen nicht
fehlen unb bie Kraft für baS eleEtrifdjc Sidjt foH biet
fetbft ergeugt roerben. Ucbet bem ßementbeton befteben
bie ©runbmauern aus ©rauit unb ©olotburnerftein.
3t»ei ©infabrten bienen ber DeEonomie unb unter einer
berfelbetr befiuben fieb, bell unb geräumig, KeUer, ABafd)=
Eütbe, ®ienftgimmer ufm., ein fleiner Seroeis nur, ba|
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nehmung räumt zudem allfälligen Reflektanten auf
einzelne Parzellen die günstigsten Bedingungen ein, um
auch dem sogenannten „kleineren" Manne ein eigenes
Heim mit geringen Mitteln zu sichern. In den nächsten
Tagen schon sollen die Baugespanne vorläufig für 2—3
Wohnhäuser errichtet und die Bauten derart gefördert
werden, daß dieselben bis zum Winter unter Dach ge-
bracht sind. Die Unternehmer beabsichtigen, so viel als
möglich die Arbeiten den Wädenswiler Handwerkern
zu übertragen."

Die Gesellschaft „Motor" in Baden akzeptiert die

Konzession zur Ausbeutung der Tessinwasserkräfte ent-
sprechend dem Großratsbeschluß; sie deponierte auch die

auferlegten 30,000 Fr. in Obligationen der Schweizer.
Bundesbahnen.

Elektrischer Betrieb. Die Unternehmung der Weißen-
steinbahn studiert die Frage des elektrischen Betriebes
auf ihrer Linie. Die Aussichten auf elektrische Traktion
sollen nicht ungünstig sein.

Bauwesen im Bcrucrvberland. Die Straße über
die Große Scheidegg wird von Meningen aus in
zirka 10 Tagen so weit fertig erstellt sein, daß dann
Kutschen bis zum Rosenlauibad bequem verkehren können.

Am 2. ds. ist die Verbindungsbahn Spiez-
See-Bahnhof dem Betriebe übergeben worden.

Herr I. Borter, Hotel „National" auf Mengen
läßt folgende Anbauten erstellen: eine Veranda, eine

Kühlanlage, einen Bureau- und Officeaubau.

Schulhansbautc Licstal. Die Baudirektivn legt neue
Planskizzen für ein neues Bezirksschulgebäude in Liestal

vor; dieselben sollen durch einen Experten begutachtet
werden.

Postbautc Bischofszcll. Die Muiuzipalgemeinde hat
den Bau eines neuen Postgebäudes für Fr. 75,000 be-

schlössen. Dem Gemeinderat ist Vollmacht erteilt worden,
Pläne und Kostenberechnungen für ein neues Sekun-
darschulgebäude ausarbeiten zu lassen und der Ge-
meinde zur endgültigen Beschlußfassung zu unterbreiten.
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Turuhallenbau Grenchen. Die Gemeindeversammlung
beschloß den Bau einer neuen Turnhalle. Die vor-
gelegten Pläne und Devise wurden genehmigt. Der
Bau soll sogleich in Angriff genommen werden nnd
kommt derselbe auf Fr. 45,000, inklusive die innern
Einrichtungen, zu stehen. Bezüglich der Platzfrage ent-
schied die Gemeinde dahin, daß die Turnhalle bei der
alten Griengrube erstellt werden soll.

Kirchenbau Pontresina. Auch Pontresina soll nun-
mehr für die katholische Fremdenwelt und die flottante
Jtalienerbevölkerung eine katholische Kirche erhalten.
Das Terrain für den Neubau, das die Bürgergemeinde
in echt protestantischer Weitherzigkeit ihren katholischen
Mitbrüdern überlassen hat, ist schon vor wenigen Tagen
provisorisch vermessen worden. Die Beiträge der Frem-
den sollen befriedigend einlaufen, und auch ein prote-
stantischer Einheimischer hat eine namhafte Summe zu
dem neuen Werk beigesteuert.

Ein Bancrnpalast. Dem Thuner „Tägl. Anz." wird
berichtet:

„Herr Albert Dürrig in Gerzensee läßt auf seinem
ausgedehnten Landkomplexe, auf welchem bereits ein
prächtiges Bauernhaus steht, ein zweites bauen, das
betreffs Baustil in der ganzen Schweiz wohl ein Uni-
knm darstellen dürfte. Dasselbe wird halb Villa, halb
Bauernhans mit allem erdenklichen Komfort sein und
wird von Hrn. Baumeister Spahr in Wichtrach gebaut.
Bereits zwei Jahre wird schon daran gebaut und es

gab Zeiten, wo gegen 100 Arbeiter, davon etwa 00
Italiener, am Bau beschäftigt waren. Das Gebäude,
mit den prachtvollen Anlagen, die gerade jetzt erstellt
werden, wird gegen 250,000 Fr. kosten.

Auch eine Hydrantenanlage wird dem Ganzen nicht
fehlen und die Kraft für das elektrische Licht soll hier
selbst erzeugt werden. Ueber dem Zementbeton bestehen
die Grundmauern aus Granit nnd Svlothurnerstein.
Zwei Einfahrten dienen der Oekonomie und unter einer
derselben befinden sich, hell nnd geräumig, Keller, Wasch-
küche, Dienstzimmer usw., ein kleiner Beweis nur, daß
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ein äßnlidßeS großartiges töauernßauS, mit teilroeife
IBiEacßarafter in ber ©cßroeig root)! nicßt beftetjt. TaS
rooflte eben |>err Türrig. @r ift reidt) unb treibt feinen
©port. Sin etwaê aber roollte er grenbe ßaben unb
beSßalb läßt er ein fcßüneS |>auS bauen.

Ter einfüge lanbroirtfdjaftlicßc betrieb roirb natür»
ließ mit alten äRafcßitten unb tecßnifchen ©rfiubungen
ber ©egenroart auSgerüftet fein."

©ine ttcitc Itßrcufabrif roirb in fp öl ft ein (©afettanb)
gebaut. 33auleitenber Slrcßiteft ift $err SOBilf). 33robtbecf

in Sieftal.
3llumitthtut=2luffcßlag. Tic fÇirma Eücßarb ©taub in

3üricß begriinbet ben 9Uiff<±>Iog non 15 ißrogent für atle
SItnminiumartifel mit folgenden Taten über bie Situation
auf bem Sltuminiummarft.

,,©d)on im Qrrüßjaßr ßaben bie großen SUumiuium»
werfe einen Stuffdßlag ißrer iRoßmatetialien aOifiert.
Tiefe .fpauffc machte fief) bis üftonat 3uni auf bem fer»

tigen fßrobuft nocß nicßt bemerfbar, bis biefelbe SRittc
3uli plößlicf) fo ftarf einfette, baß ein äßafcßieren gu
ben alten greifen nunmehr unmöglich rourbe. Ter 3luf=

fdjlag auf ben Slluminiumblecßen beträgt gurgeit girfa
40 ißrogent. ©in wichtiger gaftor bicfer ^Bewegung
bilbet ber riefige Konfnm für ben rujfifcf) japanifdßeu
gelbgug, im befonbern auch bie foloffalen ©ittfäufc für
bie §irma Krupp in ©ffen, feitbcm bie ©ejcßüßroßre
auS Sllumiuiumbrongc benjemgen auS gewöhnlicher
23ronge felbft ben ftäßlerttcn Oorgegogcn roerben. Tie
ïatfadje, baß baS Slluminium in allen Säubern immer
meßr für bie berfdjiebenftcu Kriegsmaterialien SSerroenb»

ung finbet, fiebert ben großen Konfum aud) für bie

$ufunft, fobaß auch ein eOcntueHer fÇriebenëfd^lufe in
fßortSmoutf) eine ^Bewegung à la baisse nod) nicßt be»

günftigeu fann — alle Slluminiumroerfe finb auf lange
ïfeit ßhtauS mit DrbrcS überl)äuft."

Jpocßofeit» unb 81a I) I tu crf»Olefe Iffrt) a f t Tentt. Tie @e=

fetlfcßaft ber Ternimerfe roirb ii)r Slftienfapital um
weitere 30 SftiEionen Sire ert)öf)en, um bie fcßon ange»

fünbigte SCoc£)tergefellfd)aft für bie fyabrifation oon Ka=

nonen, ©efcßoffen unb Slrtilleriematerial aller SIrt ins
Seben gu rufen. Tie neue Sabril' foil im ©olfe oon
©pegia errichtet werben, wo bereits ber größte Kriegs»
ßafen unb ber bebeutenbfte 2lrtiEeriefdßießplaß ber ital.
KriegSoerwattung fid) befinben. Turcß biefe ©rünbung
madjt ber italienifcße @taf)l= unb ©ifentruft, bem be=

fanntlicß außer bem ©taßlroerf in Terni bie ©ifenerg»
bergwerfe ber Qnfel ©Iba, bie ©ifen» unb ©taßlwerfe
oon ©aoona unb bie Schiffswerften oon Dbero in
©enua unb ©eftri ißonente unb Orlanbo in Sioorno
angeßören, einen weitern Schritt gur SluSbreitung feiner
Meinßerrfcßaft in Italien. Kanonen unb SXrti IIer ige f cl) o ffe

waren oieEeicßt bie einzigen îtrtifel ber fcßweren SRetaE»

warenprobuîtion, bie Italien XiiShor nod) oom 2lnSlanbe

3u beziehen gezwungen war.

Dienefvnbuftrie. Tie Slllgem. ©alcium» ©arbib»
©enoffenfcßaft in ©urtnelleu, roelcïje feit einigen
Saßren Ooll befdßäftigt ift, beabficßtigt, neben ber $abri=
fation bon ©alcium=ßarbib einen neuen Snbuftriegweb
aufguneßmen. Tiegirma roirb metallurgifcßeißro»
but te auf eleftrifößem SBcge ßcrfteEen unb ift berechtigte
Hoffnung borhanben, baß auch mit biefcr gabrifation
günftige Dîefultate ergielt loerbeti. TaS neue, umfang»
reiche gabrifgebäube, welches bireft neben bem bisherigen
©arbibroerf ißlaß finbet, ift bereits im 93au begriffen
unb roirb fd)on im nächfteu ÜJIonat unter SDach fonimen,
fobaß aller 2Bal)rf<heiutid)Ectt nach noch biefem Saßre
mit ber gabrifation begonnen roerben fann. SBie befanut,
ift bie metaUurgißhe Snbuftrie in ber ©chroeij noch fe^r
fchroach bertreten unb wirb fpejied ber Slrtifel, ber l)ier

erjeugt roerben foil — in ber £>auptfacf)e © t a t) l nach
einem erprobten patentierten Verfahren — in ber
©djroeig rooßl ftarf fonfumiert, bisher aber auSfchließlich
Oom SluSlanb belogen. @S ift baßer um fo meßr ju
begrüßen, baß au<h bie ©cßweij termöge ißrer großen
SBafferfräfte in bie Sage fommt, auf biefem roeiten
©ebiet probuftiö mit^uroirfen unb burcß ben eleftrifchen
©chmclgofen borteilßaft mit bem ?IuSlanb in Konfurrcnj
gu treten. ®ie „©ottßarbp." fcßreibt ßiegu: gür unfern
Kanton ift aber bie neue Snbuftrie eine Quelle Oon
©innaßmen, bie bemfelbeu feßr gu flatten fommt, unb
roir rooHen ßoffen, baß bie Regierung bem neuen Unter»
nehmen ißre bode Slufmerffamfeit fchcnfe unb bie Kon»
geffion ber ÜKeienreuß, roelche baS Sßerf im SBinter in
ber roafferarmen fo nctroenbig gebrauchen roürbe,
bemfelfcen recht balb erteilen möge. ®ie Vorgänge im
ïeffiu ßaben gegeigt, auf roelche SSeife auch ber Kauton
Uri feine ^utereffen wußten foUte

StaßlWaggonS. ®ie ©rfetmtniS, baß ficß bie ©ifen»
baßnunfälte groar Derminbern, aber nie gang werben
oermeiben laffen, ßat in neuerer ßeit Seftrebungen ge=

geitigt, bie baraitf auSgeßen, wenigftenS ißren Serlauf
fo günftig als möglich gu geftalten. ®ie gewonnenen
©rfaßrungen geigen, baß ficß bei ^ufammenftößen bie

größte 3oßE ber Opfer meift in ben oorberen, in näcß»

fter 'Jläße ber Sofomotioe befinblicßen Söagen ergibt
unb fie geigen ferner, baß bie meiften unb fcßwerften
93erwunbungen burcß »ferfplitterung ber .ßwlgteile biefer
SBagen ßerbeigefüßrt werben. ®er berüßmte ©rfinber
ber 2Beftingßoufe»93remfe unb f>auptaftionär ber nacß
ißm benannten SBettßrma ©eorge äßeftingßoufe ßat nun
oor furgem eine Slngaßl oon SBaggonS ßerftellen laffen,
bie man als bie „Saßnwagen ber 3wfnitft" öegeidjnen
fann. ©ie finb, wie ein in größtem SÖlaßftabe butcßge»
füßrter SSerfucß ergeben ßat, im ooEften ©inne beS
SBorteS ungerftörbar. ®iefe ©agen finb oollfontmen aus
©taßl ßergefteEt unb ßalten infolge ißrer fyeftigfeit jeben
Slnpraü unb 3ufammenftoß auS. ®aß fie außerbem
abfolut feuerficßer finb, ift einleucßtenb. Um ißre fÇefttg=
feit auf bie ifßrobe gu fteUen, ließ SBeftingßoufe gwei
ßüge, oon benen jeber auS einer ©cßneEgugSlofomotioe
unb meßreren berartigcn ©taßlwagen beftanb, mit ooüfter
©efd)winbigfeit gegen einattber faßren. ®ie Sofomotioen
würben babei ooüfommen gertrümmert, bie Sßagen ßin»
gegen blieben ooit einigen SSerbiegungen, 3Icßfenbrüd)en
unb fonftigen, im ©rnftfaüe für bie fReifenben unfcßäb»
ließen aSerleßungen abgefeßen — gang unoerfeßrt. ®er
ber Sofomotioe gurtäcßft beßnblicße EBagen würbe fo auf
fie ßinaufgefeßoben, baß er, wenn er auS |)olg gewefen
wäre, burch bie Keffelfeuerung in "Staub geraten wäre.
@r fam aber nießt einmal iitS ©lüßen, unb felbft wenn
bieS ber gab gewefen wäre, fo ßätte eS fo lange ge=

bauert, bis bie Temperatur im Innern gur Unerträg»
ließfeit geftiegen wäre, baß bie ißaffagiere ooEauf 3eit
geßabt ßätten, ficß gu retten.

Trnft ber italienifdjeu XiUnsfabrifctt. Unter $üßrung
ber Sanca ©ommerciale Qtaliana ßat ficß in ÉJÎailanb
ein Komitee gebilbet für bie Konftituierung einer Sociotü
Anonima Generale Italiana per la fabbrieazione della

•Cristalleria e Vetreria mit ©iß in ERailanb. Ter ."ßoed
ift bie ^Bereinigung ber gefamten italienifcßen ©las»
inbuftrie in eine ©efeEfcßaft, burcß welcße ber gegen»
wärtigen ftarfen Konfurreng unter ben Gabrilen oor»
gebeugt werben foE. "öisßer ßaben 'fSrobugenten oon
etwa gwei Trittel ber gefamten italienifcßen ©laSprobuf»
tion ißre 3ufümmung erflärt. TaS Slftienfapitat wirb
etwa 10 bis 12 Sftiftionen Sire betragen.
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ein ähnliches großartiges Banernhans, mit teilweife
Villacharakter in der Schweiz wohl nicht besteht. Das
wollte eben Herr Dürrig. Er ist reich und treibt keilten

Sport. An etwas aber wollte er Freude haben und
deshalb läßt er ein schönes Haus bauen.

Der einstige landwirtschaftliche Betrieb ivird natür-
lich mit allen Maschinen und technischen Erfindungen
der Gegenwart ausgerüstet seiu."

Eine neue Uhrenfabrik wird in Hölstein (Baselland)
gebaut. Bauleitender Architekt ist Herr Wilh. Brodtbeck
iit Liestal.

Aluminium-Aufschlag. Die Firma Richard Staub in
Zürich begründet den Aufschlag von 15 Prozent für alle
Alumiuiumartikel mit folgenden Daten über die Situation
auf dem Aluminiummarkt.

„Schou im Frühjahr haben die großen Aluminium-
werke einen Aufschlag ihrer Rohmaterialien avisiert.
Diese Hausse machte sich bis Monat Juni aus dem fer-
tigen Produkt noch nicht bemerkbar, bis dieselbe Mitte
Juli plötzlich so stark einsetzte, daß ein Maschieren zu
den alten Preisen nunmehr unmöglich wurde. Der Auf-
schlag auf den Aluminiumblechen beträgt zurzeit zirka
40 Prozent. Ein wichtiger Faktor dieser Bewegung
bildet der riesige Konsum für den russisch-japanischen
Feldzug, im besondern auch die kolossalen Einkäufe für
die Firma Krupp in Essen, seitdem die Geschützrohre
aus Aluminiumbronze denjenigen aus gewöhnlicher
Bronze selbst den stählernen vorgezogen werden. Die
Tatsache, daß das Aluminium in allen Ländern immer
mehr für die verschiedensten Kriegsmaterialien Verwend-

ung findet, sichert den großen Konsum auch für die

Zukunft, sodaß auch ein eventueller Friedensschluß in
Portsmouth eine Bewegung à lu buisso noch nicht be-

günstigen kann — alle Aluminiumwerke sind auf lange
Zeit hinaus mit Ordres überhäuft."

Hochofen- und Stahlwerk-Gesellschaft Terni. Die Ge-
sellschaft der Terniwerke wird ihr Aktienkapital um
weitere 20 Millionen Lire erhöhen, um die schon ange-
kündigte Tochtergesellschaft für die Fabrikation von Ka-

nonen, Geschossen und Artilleriematerial aller Art ins
Leben zu rufen. Die neue Fabrik soll im Golfe von
Spezia errichtet werden, wo bereits der größte Kriegs-
Hafen und der bedeutendste Artillerieschießplatz der ital.
Kriegsverwaltung sich befinden. Durch diese Gründung
macht der italienische Stahl- und Eisentrust, dem be-

kanntlich außer dem Stahlwerk in Terni die Eisenerz-
bergwerke der Insel Elba, die Eisen- und Stahlwerke
von Savona und die Schiffswerften von Odero in
Genua und Sestri - Ponente und Orlando in Livorno
angehören, einen weitern Schritt zur Ausbreitung seiner
Alleinherrschaft in Italien. Kanonen und Artillerigeschosse
waren vielleicht die einzigen Artikel der schweren Metall-
Warenproduktion, die Italien bisher noch vom Auslande
zu beziehen gezwungen war.

Rene Industrie. Die Allgem. Calcinm-Carbid-
Genossenschaft in Gurtnellen, welche seit einigen
Jahren voll beschäftigt ist, beabsichtigt, neben der Fabri-
kation von Calcium-Carbid einen neuen Industriezweig
aufzunehmen. Die Firma wird metallurgischePrv-
dukte auf elektrischem Wege herstellen und ist berechtigte
Hoffnung vorhanden, daß auch mit dieser Fabrikation
günstige Resultate erzielt werden. Das neue, umfang-
reiche Fabrikgebäude, welches direkt nebeil dem bisherigen
Carbidwerk Platz findet, ist bereits im Bau begriffen
und wird schon im nächsten Monat unter Dach kommen,
sodaß aller Wahrscheinlichkeit nach noch in diesem Jahre
mit der Fabrikation begonnen werden kann. Wie bekannt,
ist die metallurgische Industrie in der Schweiz noch sehr
schwach vertreten und wird speziell der Artikel, der hier

erzeugt werden soll — in der Hauptsache Stahl nach
einem erprobten patentierten Verfahren — in der
Schweiz wohl stark konsumiert, bisher aber ausschließlich
vom Ausland bezogen. Es ist daher um so mehr zu
begrüßen, daß auch die Schweiz vermöge ihrer großen
Wasserkräfte in die Lage kommt, auf diesem weiten
Gebiet produktiv mitzuwirken und durch den elektrischen
Schmelzofen vorteilhaft mit dem Ausland in Konkurrenz
zu treten. Die „Gotthardp." schreibt hiezu: Für unsern
Kanton ist aber die neue Industrie eine Quelle von
Einnahmen, die demselben sehr zu statten kommt, und
ivir wolle» hoffen, daß die Regierung dem neuen Unter-
nehmen ihre volle Aufmerksamkeit schenke und die Kon-
zession der Meienreuß, welche das Werk im Winter in
der wasserarmen Zeit so notwendig gebrauchen würde,
demselben recht bald erteileil möge. Die Vorgänge im
Tessiu haben gezeigt, auf welche Weise auch der Kanton
Uri seine Interessen wahren sollte!

Stahlwaggons. Die Erkenntnis, daß sich die Eisen-
bahnuilfälle zwar vermindern, aber nie ganz werden
vermeiden lassen, hat in neuerer Zeit Bestrebungen ge-
zeitigt, die daraus ausgehen, wenigstens ihren Verlauf
so günstig als möglich zu gestalten. Die gewonnenen
Erfahrungen zeigen, daß sich bei Zusammenstößen die

größte Zahl der Opfer meist in den vorderen, in nach-
ster Nähe der Lokomotive befindlichen Wagen ergibt
und sie zeigen ferner, daß die meisten und schwersten
Verwundungen durch Zersplitterung der Holzteile dieser
Wagen herbeigeführt werden. Der berühmte Erfinder
der Westinghouse-Bremse und Hauptaktionär der nach
ihm benannten Weltfirma George Westinghouse hat min
vor kurzem eine Anzahl von Waggons herstellen lassen,
die man als die „Bahnwagen der Zukunft" bezeichnen
kann. Sie sind, wie ein in größtem Maßstabe durchge-
führter Versuch ergeben hat, im vollsten Sinne des
Wortes unzerstörbar. Diese Wagen sind vollkommen aus
Stahl hergestellt und halten infolge ihrer Festigkeit jeden
Anprall und Zusammenstoß aus. Daß sie außerdem
absolut feuersicher sind, ist einleuchtend. Um ihre Festig-
keit auf die Probe zu stellen, ließ Westinghouse zwei
Züge, von denen jeder aus einer Schnellzugslokomotive
und mehreren derartigen Stahlwagen bestand, mit vollster
Geschwindigkeit gegen einander fahren. Die Lokomotiven
wurden dabei vollkommen zertrümmert, die Wagen hin-
gegen blieben von einigen Verbiegungen, Achsenbrüchen
und sonstigen, im Ernstfalle für die Reisenden unschäd-
lichen Verletzungen abgesehen — ganz unversehrt. Der
der Lokomotive zunächst befindliche Wagen wurde so auf
sie hinaufgeschoben, daß er, wenn er aus Holz gewesen
iväre, durch die Kesselfeuerung in Brand geraten wäre.
Er kam aber nicht einmal ins Glühen, und selbst wenn
dies der Fall gewesen wäre, so hätte es so lange ge-
dauert, bis die Temperatur im Innern zur Unerträg-
lichkeit gestiegen wäre, daß die Passagiere vollauf Zeit
gehabt hätten, sich zu retten.

Trust der italienischen Glasfabriken. Unter Führung
der Banca Commerciale Jtaliana hat sich in Mailand
ein Komitee gebildet für die Konstituierung einer 8vowtà
Zuouimu Uorwimlo Ituliguu par lu kuddrioàouo clolls

-Ui'wtullm'iu o Voti'orm mit Sitz in Mailand. Der Zweck
ist die Vereinigung der gesamten italienischen Glas-
industrie in eine Gesellschaft, durch welche der gegen-
wärtigen starken Konkurrenz unter den Fabriken vor-
gebeugt werden soll. Bisher haben Produzenten von
etwa zwei Drittel der gesamten italienischen Glasproduk-
tion ihre Zustimmung erklärt. Das Aktienkapital wird
etwa 10 bis 12 Millionen Lire betragen.
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